
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 11 (1895)

Heft: 27

Artikel: Die Rordorf'schen Verbindungshaften

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578774

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578774
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


432 3IJii|"triertC fdjiuctjcrifdjc §mtbtocrfcr=3fiiung (Organ für bte offiziellen fjJubtifattonen be§ @d)roetj. @etoer6euerein§) Sir. 27

günfte Kategorie (©hrenmelbung.) 1. griebli, ®b.,
bon ©t. Vlaife, 2. fjjäberli, Siub., bon 2Riind^enbucf)fee,
3. 3 e n n t), grip, Dort Upenftorf, 4. ®eufen, griebr.,
bon Dftermunbingen, 5. Stamfeier, bon Oberhofen,
6. Vuefer, 21, Sern, 7. Su hier, 3afob, Slarau,
8. 2S alter, ©Duarb, bon ffteinach, (Vafeßanb) 8 mal
2 16. SPräfibent beg ïfSretSgericEjtê mar g. ©ich en*
berger.

3)ie fHorborffcfjeit 3Ser6tnï>uttg§f)aftett,
bereu mir in bieiem SÖIatte fcbon mehrfach ermähnten, finben
im Vauroefen immer allgemeinere 8lnmenbung, inbem ber

burdfcbnittliche Mmfum per SRonat fchon bie Saßt 20,000
überfcpritten hat. ©o mürben fie g. S. auch beim Vau ber

neuen Tonhalle angemenbet. Siefe §aften bienen befannt=
lieh bap, Vretter bireft unter ftdE) unb zugleich unmittelbar
an bie glanfehen bon ©ifenbalfen p befefttgen; bie Stelen
bleiben baper glatt nnb fönnen fich nicht roer;en, bei etmaigem
dürren unb ©chminben aber leicht sufammengetrieben merben ;

fie ermöglichen bie Vermenbung bon eifernen halfen an ©teile
bon Ipolsbalfen, ohne bie ©efamtfoften ju erhöhen, inbem fie
bag SRinimalmaß in 23epg auf £>öhe gemähren. Sie Slrbeit
mit bitfen §afteu geht fehr leicht unb rafh bor fich. SRan

treibt einfach mit bem Jammer bie eine ©pipe ber haften
in bie ^ante beg erften Vretteg, inbem man auf bie anbere

©pipe fchlägt unb pgleich mit bem ginger biefelbe fräftig
an fich sieht, babei fchmiegt fich ber gnß beg fjafteng feft
an bie glanjcpen unb bag Sörett mirb gut auffi^en.

dag smeite Vrett mirb, inbem man eg in bte borfiehenben
©pipen beg erfiern fchlägt, mit bemfelben bireft berbutiben.

darf eine offene guge biefelben trennen (3. 23. bei 33Itnb=

boben, Vabanftalten, Sfîontoné, fßafferellen, ©cbuproänben,
Saunen 2c.), fo ift bie §afte „gorm A" su berroenben.

SRüffen bie 23retter fait fcpließen (3. 8. bei gabrifboben,
dacpöerfcbalnngen, fpolscementbächern, horizontalen unb ^ber=

tifalen 2Serbretterungen, mobei „gorm B" su bermenben tft),
fo mirb ber öorftepenbe ©teg mit §ülfe eines auf benfelben

gehaltenen ©epeifeng bermittelfi beS £>ammerg Poßftänbig in
bag erfie 23reit eingefdflagen ; nur bei gans partent fèols ift
e§ notmenbig, ten ©teg beg §afteng burcp einen Serben*

fcpnttt eingulaffen.
©rfinber biefer für bag Vaumefen fehr mieptigen Steuerung

finb bie ®erren ®ebr. Blorborf, Slrcpiteften, in 3üri<h-

$eröanb§mefen.
Sie delegierten ber föteifterpereine ber ©tobt gürtth

behanbelten bie grage ber Sieorganifation ber ©e
toerbemufeen inbegriffen bie Verlegung ber © e *

merbefchule oomSonntag aufSBocpenftunben.
der ^Referent gritfchi fufete auf bie über ein Saprsepnt alte
Mage, eg merben su fehr bei SInfäufen Siebpabereien aug
alten Seiten berüctfichtigt an ©teile für ben heutigen §anb=
merfer praftifcher ©tücte. dasu fommt für Sürich bie fchon
länger bauernbe Unbenupbarfeit beS bortigen SRufeumg. 23er=

fchiebene Heinere Sütel haben Vorbereitungen getroffen, um
ben Vepörben geeignete Vcrfdjläge machen su tonnen. ®er
®ireftor beg ®emerbemufumg hat eine ®ingabe an bie Stabt»
behörbe gemalt, morin er bie gtoeefmä^ige ©ruppierung unb

®hätigfeit beg neu su befteßenben Slffifienten befhreibt. der
©etoerbeöerein Sütich üerlangt ebenfattg praftifdje Slug*

geftaltung beg Snftitutg. Slucp foH bie big jept ignorierte
©ärtnerei einbegogen merben. ®ie ®elegiertenöerfammlung
ihrerfeitg münfehte geeignete Vorträge im Söinter, ©pesial*
augftellungen, Slnfcpaffungen öon §ülfgmaf(pinen für bie

ßehrmertftätten, meldfe ohnebieg Pergrößert roerbeit

foflten. 3n ber digfuffion mürbe n. a. alg fait accompli
gefebilberr, mag in SBirtlicpleit erft am gleichen Sladjmittag
bie ©entralfchulpflege befhloffen hatte, nämlich bie Veftätigunfl
ber ®irettoren SRüßer unb Slopner, fomie öon 4 fieprern
unter ©alairerhöhung, aber mit ber Verpflichtung, öon SXpril

an feine anbern Slrbeitern mehr su übernehmen, eg feien
benn ©ppertifen, mofür fie jeboch ©rlaubnig einsubolen haben,

©nblicp foß ein Slffiftent angefteßt merben, beffen fpegielle

Slufgabe bie bi rette gü piling mit bem £>anb»
merfer ft anb fein foß. ®ie Verfammlung nahm im 2lß*

gemeinen bie auch öom fchtoeiger. ®eroerbeöerein formulierten
Anträge beg Vorftanbeg an, inbem fie namentlich bie beffere

Sugänglichfeit ber Vibliothef münfehte unb Susiehung öon

^anbmerfern, mo eg fich um Slnfäufe hanbelt. ®ie 2ln*

gefteßten ber ©cpulen unb SRufeen foßen bie Siefultate oon

©tubienreifen für geroerbliche Greife berroerten. ®ag SRufetttn

hat seitmeife SRaterialprüfungen borsunehmen. ©ine begüglictje

©ingabe mirb an ben ©cpulöorftanb gerichtet. ®egen bie

Verlegung ber Seprfiunben auf bie Söocpentage äußerte ber

Veferent feptoere Vebenfen unb empfiehlt Veibehaltung bei

Unterrichts am ©onntag. dagegen fchlägt er öor, Verlegung
beg abenblichen Unterrichte auf 6 big 8 Uhr. ®er Verein

für ©onntaggpeiligung bräugt in einer Sufcprift mit Stach«

bruet auf greigebung beg ©onntagg. 2tug öerfchiebenen

Vranchen änderten fich ©tintmen unter Vegrünbnng, bah

bie dagegftunben nicht geopfert merben fönnen, ba ohnebiei
©ingfchule unb Mnfirmanbenunterricht bie jungen Sente in
üinfprud) nehme. Slur bei Verlängerung ber Sehrgeit märe

bieg möglich. 2luch bie SVirfuitg auf bie ©efeßen fei eine

mißliche. ®ie delegierten fchloffen fich in öorläufiger ©nt«

fcheibung bem ©eroerbeöerein an, ber bie Veibehaltung
beg fonntäglichen Unterrichts, aber Vermenbung
ber Stbenbftunben öon 6—8 Uhr üerlangt. dem ©chub

öorftanb mirb auch bieg mitgeteilt. Sie Verfammlung nahtf
enblich Slotis öon bem beginnenben Sohnfampf bet
©ch lo ff er, morüber eine Sufchrift Dorlag, meldje ©treifb
auf bag grühjahr prophegeit. Ueber bie ©laferbemegung
referierte ein SJleifter, baß ein allgemeiner fcpmeiä-
©laferftreif beoorftehe. ©onntagg merbe ber Vorftanb
beg fchmeiserifhen ©lafermeifteröereing fich entfeheiben. die
erbetene energifepe Unterftüßung ber SReifieroereine mürbe

Sugefi chert.

der Surcher ©laferfacEjöerein befhloß am 23. ©ept-

üormittagg bie ©rflärung beg ©treitg mit öof
läufiger Vefchränfung begfelben auf bit
©tabt. Sie Sluggleich Verpanblungen merben fortgefeh''

©inselne SReifter haben bie gorberungen beroifligt.
Sie legte Verfammlung ber ©laferarbeiter in Süt'^

befchloß gorifegung beg ©treifg. 20 SReifter haben bie

gorberungen ber Slrbeiter angenommen, bei biefen toit®

metter gearbeitet. Seber arbeitenbe ©lafer hat täglich ^

fRp. an bie ©treiifaffe 3U leifien. Vei etmaigen VroseffeU

megen Slrbeitgeinfteßung ohne Sünbigung mirb bag Vunbe^
tontitee bie ©treitenben unterftüßen.

©laferftretï itt SünÄJ. ®ie am 25. September W

Stefiaurant „©trohhof" abgehaltene Verfammlung ber ©lafet«

meifter bon Sürich unb Umgebung faßte nach einer lebhaft^
Sigfuffion folgenbe fRefolution : „Sie heute im "©trohüff
ftattgepabte aßgemeine ©lafermeifterberfammlung befc&ltep

in ©adjen beg ©laferfireifg: 3n ©rroägung, baß ber ©ttf
eine brutale §anblunggroeife gegen aße ©efeße unb aßt

Siechte in fich qualifigiert unb alg ein gaufifdjlag gegen bte

©eroerbetreibenben betrachtet merben muß, ift mit aßen 3"
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Fünfte Kategorie (Ehrenmeldung) 1. Fried li, Ed.,
von St. Blaise, 2. Häberli, Rnd., von Münchenbuchsee,
3. Jenny, Fritz, von Utzenstorf, 4. Kensen, Friedr.,
von Ostermundingen, 5. Ramseier, von Oberhofen,
6. Rnefer, A., Bern, 7. Zubler, Jakob, Aarau,
8. Walter, Eduard, von Reinacb, (Baselland) 8 mal
2 ^ 16. Präsident des Preisgerichts war F. Eichen-
b e r g e r.

Die Rordorf'schen Verbindungshaften,
deren wir in diesem Blatte schon mehrfach erwähnten, finden
im Bauwesen immer allgemeinere Anwendung, indem der

durllschnittliche Konsum per Monat schon die Zahl 20,00(1
überschritten hat. So wurden sie z, B. auch beim Bau der

neuen Tonhalle augewendet. Diese Haften dienen bekannt-
lich dazu, Bretter direkt unter sich und zugleich unmittelbar
an die Flanschen von Eisenbalken zu befestigen; die Dielen
bleiben daher glatt und können sich nicht werben, bei etwaigem
Dürren und Schwinden aber leicht zusammengetrieben werden;
sie ermöglichen die Verwendung von eisernen Balken an Stelle
von Holzbalken, ohne die Gesamtkosten zu erhöhen, indem sie

das Minimalmaß in Bezug auf Höhe gewähren. Die Arbeit
mit diesen Haften gehl sehr leicht und rasch vor sich. Man
treibt einfach mit dem Hammer die eine Spitze der Haften
in die Kante des ersten Brettes, indem man auf die andere

Spitze schlägt und zugleich mit dem Finger dieselbe kräftig
an sich zieht, dabei schmiegt sich der Fuß des Hastens fest

an die Flanschen und das Brett wird gut aufsitzen.
Das zweite Brett wird, indem man es in die vorstehenden

Spitzen des erstern schlägt, mit demselben direkt verbunden.

Darf eine offene Fuge dieselben trennen (z. B. bei Blind-
boden, Badanstalten, Pontons, Passerellen, Schutzwänden,
Zäunen zc,), so isr die Hafte „Form H." zu verwenden.

Müssen die Bretter satt schließen (z. B. bei Fabrikboden,
Dachverschalungen, Holzcementdächern, horizontalen und ^ver-
tikalen Verbretterungen, wobei „Form L" zu verwenden rst),
so wird der vorstehende Steg mit Hülfe eines auf denselben

gehaltenen Setzeisens vermittelst des Hammers vollständig in
das erste Brett eingeschlagen; nur bei ganz hartem Holz ist

es notwendig, den Steg des Hastens durch einen Kerben-
schnitt einzulassen.

Erfinder dieser für das Bauwesen sehr wichtigen Neuerung
sind die Herren Gebr. Rordorf, Architekten, in MM-

Verbandswesen.
Die Delegierten der Meistervereine der Stadt Zürich

behandelten die Frage der Reorganisation der Ge-
Werbemuseen inbegriffen die Verlegung der Ge-
werbeschule vomSonntag anfWochenstunden.
Der Referent Fritschi fußte auf die über ein Jahrzehnt alte
Klage, es werden zu sehr bei Ankäufen Liebhabereien aus
alten Zeiten berücksichtigt an Stelle für den heutigen Hand-
werker praktischer Stücke. Dazu kommt für Zürich die schon

länger dauernde Unbenutzbarkeit des dortigen Museums. Ver-
schiedene kleinere Zirkel haben Vorbereitungen getroffen, um
den Behörden geeignete Vorschläge machen zu können. Der
Direktor des Gewerbemusums hat eine Eingabe an die Stadt-
behörde gemacht, worin er die zweckmäßige Gruppierung und

Thätigkeit des neu zu bestellenden Assistenten beschreibt. Der
Gewerbeverein Zürich verlangt ebenfalls praktische Aus-
gestaltung des Instituts. Auch soll die bis jetzt ignorierte
Gärtnerei einbezogen werden. Die Delegiertenversammlung
ihrerseits wünschte geeignete Vorträge im Winter, Spezial-
ausstellungen, Anschaffungen von Hülssmaschinen für die

Lehrwerkstätten, welche ohnedies vergrößert werden

sollten. In der Diskussion wurde n. a. als àit aooompst
geschildert, was in Wirklichkeit erst am gleichen Nachmittag
die Centralschulpflege beschlossen hatte, nämlich die Bestätigung
der Direktoren Müller und Rohner, sowie von 4 Lehrern
unter Salairerhöhung, aber mit der Verpflichtung, von April
an keine andern Arbeitern mehr zu übernehmen, es seien

denn Expertisen, wofür sie jedoch Erlaubnis einzuholen haben.

Endlich soll ein Assistent angestellt werden, dessen spezielle

Aufgabe die direkte Fühlung mit dem Hand-
werkerstand sein soll. Die Versammlung nahm im All-
gemeinen die auch vom schweizer. Gewerbeverein formulierten
Anträge des Vorstandes an, indem sie namentlich die bessere

Zugänglichkeit der Bibliothek wünschte und Zuziehung von

Handwerkern, wo es sich um Ankäufe handelt. Die An-
gestellten der Schulen und Museen sollen die Resultate von

Studienreisen für gewerbliche Kreise verwerten. Das Museum
hat zeitweise Materialprüfungen vorzunehmen. Eine bezügliche

Eingabe wird an den Schulvorstand gerichtet. Gegen die

Verlegung der Lehrstunden aus die Wochentage äußerte der

Referent schwere Bedenken und empfiehlt Beibehaltung des

Unterrichts am Sonntag. Dagegen schlägt er vor, Verlegung
des abendlichen Unterrichts auf 6 bis 8 Uhr. Der Verein

für Sonntagsheiligung drängt in einer Zuschrift mit Nach-

druck auf Freigebung des Sonntags. Aus verschiedenen

Branchen äußerten sich Stimmen unter Begründung, daß

die Tagesstunden nicht geopfert werden können, da ohnedies

Singschule und Konfirmandenunterricht die jungen Leute in
Anspruch nehme. Nur bei Verlängerung der Lehrzeit wäre

dies möglich. Auch die Wirkung auf die Gesellen sei eine

mißliche. Die Delegierten schloffen sich in vorläufiger Ent-
scheidnng dem Gewerbeverein an, der die Beibehaltung
des sonntäglichen Unterrichts, aber Verwendung
der Abendstunden von 6—8 Uhr verlangt. Dem Schul-
Vorstand wird auch dies mitgeteilt. Die Versammlung nahm

endlich Notiz von dem beginnenden Lohn kämpf der
Schlosser, worüber eine Zuschrift vorlag, welche Streiks

auf das Frühjahr prophezeit. Ueber die Glaserbewegung
referierte ein Meister, daß ein allgemeiner schweiz-
Glas erstreik bevorstehe. Sonntags werde der Vorstand

des schweizerischen Glasermeistervereins sich entscheiden. Die

erbetene energische Unterstützung der Meistervereine wurde

zugesichert.
Der Zürcher Glaserfachverein beschloß am 23. Sept>

vormittags die Erklärung des Streiks mit vor-
läufiger Beschränkung desselben auf die

Stadt. Die Ausgleich-Verhandlungen werden fortgesetzt'

Einzelne Meister haben die Forderungen bewilligt.
Die letzte Versammlung der Glaserarbeiter in ZistiM

beschloß Fortsetzung des Streiks. 20 Meister haben die

Forderungen der Arbeiter angenommen, bei diesen wird

weiter gearbeitet. Jeder arbeitende Glaser hat täglich M
Rp. an die Streikkasse zu leisten. Bei etwaigen Prozesse»

wegen Arbeitseinstellung ohne Kündigung wird das Bundes
komitee die Streikenden unterstützen.

Glaserstreik in Zürich. Die am 25. September im

Restaurant „Strohhof" abgehaltene Versammlung der Glaser-

meisten von Zürich und Umgebung faßte nach einer lebhafte»

Diskussion folgende Resolution: „Die heute im "Strohhof
stattgehabte allgemeine Glasermeisterversammlung beschließ

in Sachen des Glaserstreiks: In Erwägung, daß der Streu
eine brutale Handlungsweise gegen alle Gesetze und »»e

Rechte in sich qualifiziert und als ein Faustschlag gegen du

Gewerbetreibenden betrachtet werden muß, ist mit allen Z"
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